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“Excalibur”aus Struxdorf 
Charly Munnecke schmiedete neues Schwert 

für Naturerlebniszentrum in Maasholm

Nachdem im letzten Jahr die Nachbildung 
des Schwertes Excalibur in Maasholm abge-
brochen und entwendet worden war, erklärte 
sich der Struxdorfer Kunst-
schmiedemeister Charly 
Munnecke spontan bereit, 
ein neues, widerstandsfähi-
geres Schwert zu spenden. 
Nach dem gleichen Verfah-
ren, das auch für Samurai-
schwerter und Damaszener-
klingen benutzt wird, 
schmiedete er einen Ersatz, 
der mit schnell härtendem 
Dübel wieder im Granit-
block befestigt wurde. 
Maasholms Bürgermeister 
Kay-Uwe Andresen half 
dabei. (Siehe Bild) 
Als Dank erhielt Munnecke 
von Landrat Jörg Dietrich 

Kamischke eine Urkunde in der seine " unei-
genennützige Bereitschaft" bei dieser Stiftung 
gewürdigt wurde.
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Kleinanzeigen  
Eine Kleinanzeige (maximal 4 Zeilen) 
ohne gewerblichen Hintergrund kostet pau-
schal 

0,56 Euro  
Einfach den Text in einen Umschlag, den 
Zahlbetrag in Briefmarken dazu und ab in 
den Postkasten der Redaktion (oder bei 
Bäckerei Carlsdotter abgeben). Er wird 
dann in der nächsten Ausgabe veröffent-
licht. - Kostenlose Angebote werden natür-
lich auch kostenlos veröffentlicht. Falls eine 
Anzeige keinen Erfolg hat, kann sie noch 
zweimal kostenlos wiederholt werden. 
 
Sehr solide gebautes Etagenbett (s.Bild) 
aus massiver Kiefer (vom Tischler gebaut) 
mit zwei großen Schubladen, zwei Ablagen 
und Leiter zu verkaufen. VHB 150,- €, Tel. 
04623/7492 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Habe zwei Kinderreisebetten zu verkau-
fen. Außerdem mehrere Bierseidel und 
Badmöbel. Tel. 04623/603 

 
Flensburger Str. 26a •24986 Satrup 

Telefon 0 46 33 / 13 85
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Kirchliche Nachrichten 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde 

Thumby-Struxdorf 

Noch vor der Verabschiedung am 12. Mai 
schreibe ich Ihnen, liebe Leserinnen und 
Leser, diesen letzten Gruß als monatlichen 
Brief der Kirchengemeinde Thumby-Strux-
dorf. Es waren überaus erfüllte Wochen, 
herausragende Ereignisse, beglückende 
Erlebnisse, mit denen ich meine Amtszeit 
hier nach 21 Jahren beschließen durfte. Fast 
immer habe ich gern die Gottesdienste 
gefeiert, ist doch in ihnen der Segen Gottes 
besonders spürbar in der Begegnung der 
gläubigen Gemeinde mit dem sich uns 
nahenden Gott. Aber gerade in den letzten 
Wochen war deutlich, wie viele Menschen 
mit Eigeninitiative, Einfallsreichtum und 
Uneigennützigkeit die Anliegen mittragen, 
die eine christliche Gemeinde ausmachen. 
Ich freue mich sehr darüber und darüber, 
daß ein großzügiger Kirchenvorstand ertra-
gen und begrüßt hat, wie ich meine Gaben 
zum Leben der Gemeinde und für die anver-
trauten Einrichtungen und Immobilien habe 
einsetzen können. Vielen Dank allen! Und 
wenden Sie sich ebenso freundlich meinem 
Nachfolger zu: Herrn Pastor Christoph 
Tischmeyer, der am 3. Juni seinen Dienst 
hier aufnehmen wird. Am 2. Juni wird er 
durch Herrn Bischof Dr. Knuth im Schles-
wiger Dom zum Pastor ordiniert werden. 
Der Gemeindegottesdienst für Thumby-
Struxdorf wird in der Teilnahme an diesem 
besonderen Ereignis bestehen. Am 2. Juni 
wird um 13 Uhr ab Kirche Thumby, um 
13.05 ab Klaus-Brix-Haus Struxdorf und ab 

13.10 ab Hollmühle ein Bus fahren, in den 
Sie ohne Anmeldung und kostenlos einstei-
gen und nach dem um 14 Uhr beginnenden 
Gottesdienst ab 15.30 Uhr zurückfahren 
können. Das Pastorat wird renoviert werden, 
Amtszimmer und Telefon aber sind benutz-
bar. Am 9. 6. wird um 19 Uhr P. Tauscher 
in Thumby Gottesdienst mit der Gemeinde 
feiern. Am 16. 6. wird im Gottesdienst um 
14 Uhr in Struxdorf P. Tischmeyer von 
Propst Ulrich der Gemeinde vorgestellt wer-
den und seine erste Predigt halten. Die dies-
jährige Johannifeier wird auf den Sonntag 
vorgezogen: am 23. 6. ab 19 Uhr Chorsin-
gen und anschließend Gottesdienst mit dem 
Musical "Johannes der Täufer" und Pastor 
Tischmeyer. Zuerst aber am 19. 5. um 9 Uhr 
Struxdorf und 10.15 Uhr Thumby und am 
26. 5. um 9 Uhr Thumby und 10.15 Uhr 
Struxdorf. 
 
Friede, Freude und den Heiligen Geist 
wünscht Ihnen Ihr Pastor i.R. 
 

K. Ziehm 
 

 
Landfrauenverein 

Dienstag, 4, Juni, Treffpunkt ist um 14 
Uhr, das St. Johannis Kloster in Schles-
wig. 
Die Priörin des Klosters, Frau Henny von 
Schiller wird uns ihr Kloster zeigen und mit 
uns einen Spaziergang über den Holm 
machen, Kaffee gibt es anschließend im 
Holm Cafe. 
Anmeldungen bitte bis zum 30 Mai, bei 
Annelene Hansen, oder lngelore Arp.
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“Schäfchen” nahmen Abschied 

Große Feier für Pastor Ziehm 

21 Jahre lang war Klaus Ziehm Pastor der 
Gemeinde Thumby-Struxdorf. Unterstützt 
von seiner Frau Dorothee, die selbst Theo-
login ist, hatte er während dieser Zeit die 
seelsorgerische Führung der Orte Schnarup-
Thumby und Struxdorf. Jetzt ging er nach 
insgesamt 32 Kirchenjahren in den wohl-
verdienten Ruhestand. Mit einer großen 
kirchlich-weltlichen Feier nahmen seine 
"Schäfchen" Abschied von ihm. 
Der Kirchenvorstand geleitete Pastor Ziehm 
und Propst Gerhard Ulrich zum Festgottes-
dienst in die vollbesetzte Sankt Johannis 
Kirche von Schnarup 
Thumby. Im Rahmen 
der kirchlichen Feier 
dankte Ziehm für die 
vielen schönen Erlebnis-
se in der Gemeinde, 
besonders während des 
letzten Jahres, in der so 
viele kreative Kräfte zur 
Entfaltung gekommen 
wären. Propst Ulrich 
lobte seine vielfältigen 
Aktivitäten vom Chor-
gesang bis zur Kunstför-
derung und hob seine 
freundliche Beharrlich-
keit und den ihm eige-
nen feinen Humor her-
vor. Danach entpflichte-
te er ihn von seinem 
Dienst an der Kirche, 
bestätigte aber, dass ihm 
alle Rechte blieben. 
Bei der anschließenden 
"weltlichen" Feier im 
Dörpskrog "Zur Kasta-
nie" nahmen ca. 150 

Gemeindemitglieder von Ziehm Abschied. 
Kirchenvorstand Johannes Trahn hielt die 
Laudatio und ließ 21 Jahre, beginnend mit 
dem Tag der Einführung in Einzelbildern an 
den Zuhörern vorbei ziehen. Auch die Ver-
treter der kommunalen und kirchlichen 
Gemeinden und Nachbargemeinden, sowie 
der kirchlichen und sozialen Einrichtungen 
verabschiedeten sich mit Ansprachen oder 
humorvollen Einlagen. Die Chorgemein-
schaft Thumby-Struxdorf, der Ziehm als 
tragende Stimme fehlen wird, verabschiede-
te ihn mit Liedern. Geschenke gab es meist 
in Richtung auf sein neues Heim in Schaal-
by, in dem er einen Garten mit einer großen 
Rosenlaube einrichten will.

6

Pastor Klaus Ziehm mit Familie und Propst Ulrich nach 
der Entpflichtung in der Sankt Johannis Kirche von 
Schnarup-Thumby
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Ein erinnerungsträchtiger 
Kirchgang 

Goldene Konfirmation in Struxdorf 

Aus allen Teilen Deutschlands und sogar 
aus Spanien waren sie in ihre alte Heimat 
gekommen, um gemeinsam das Fest der 
Goldenen Konfirmation zu feiern. Über 
fünfzig Frauen und Männer der Konfirmati-
onsjahrgänge 1949 -52 fanden sich am 
Sonntagmorgen mit ihren Partnern in der 
Struxdorfer Kirche, dem Ort ihrer "grünen" 
Konfirmation, ein und sorgten für ein volles 
Gotteshaus. Nur noch neun der Jubilare 
wohnen in ihrer Heimatgemeinde Strux-
dorf. Der Predigt von Pastor Klaus Ziehm 
lag das Bibelwort "Jesus Christus: gestern 
und heute und derselbe auch in Ewigkeit" 
zugrunde. Dieser Spruch befindet sich auch 
als geschnitzte Inschrift in dem gewaltigen 
Kronleuchter inmitten der Kirche - eine 
Arbeit des früheren Struxdorfers Helmut 
Schütt, heute in Böklund lebend. Musika-
lisch wunderbar umrahmt wurde der Gott-
esdienst vom Gemischten Chor "Harmonia" 
Ekebergkrug, stimmlich unterstützt von 
Sängerinnen und Sängern des Nachbarcho-
res aus Schnarup-Thumby, und der Sopra-
nistin  Frauke Tietje, die, begleitet an der 
Orgel von Annita Schröder, Lieder von 
Johann Sebastian Bach sang.  

Am Nachmittag konnten sich die Goldenen 
Konfirmanden bei einer Busrundfahrt ein 
Bild von "ihrem Dorf" machen, detailliert 
und kenntnisreich von Gemeindevertreter 
Dietrich Petersen informiert. Die Entwick-
lung der Gemeinde in den vergangenen fünf 
Jahrzehnten schilderte Bürgermeister 
Johannes Trahn anschließend im Gasthaus 
Petersburg. Bevor die Jubilare am Abend 
wieder auseinander gingen, erhielten sie ein 
am Morgen geschossenes Gruppenfoto 
noch druckfrisch mit auf den Heimweg - 
die moderne digitale Computertechnik 
macht es möglich. Zuvor hatten sich im 
Namen der Gruppe Wilhelm Magnussen 
und Jürgen Zielke für die Ausrichtung und 
perfekte Organisation der Veranstaltung 
bedankt. 

Peter Greve 
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Damals und Heute 

Goldene Konfirmation in Schnarup-Thumby 

81 Mädchen und Jungen wurden in den Jah-
ren 1949 bis 1952 in der Thumbyer St. 
Johanniskirche konfirmiert. In diesem Jahr 
wollten sie goldene Konfirmation feiern. 
Zehn lebten noch in Schnarup-Thumby, die 
Restlichen mussten gesucht werden. Gerda 
Zielke aus Schnarup nahm sich dieses Pro-
blems an. Mit Hilfe der neuen Telefonsoft-
ware war das in den meisten Fällen kein 
Problem. Häufig war von den Frauen auch 
der neue Familienname bekannt. Aber was 
macht man, wenn der gesuchte Name 250 
mal im Telefonbuch steht? Auch bei diesen 
Schwierigkeiten hat die Organisatorin und 
ihr Team mit viel Detektivarbeit meist noch 
eine Lösung gefunden. Über ein Jahr hat die 
Vorbereitungsarbeit gedauert. Neun der 
ehemaligen Konfirmanden sind inzwischen 
verstorben, und 10 wurden trotz intensiver 
Suche nicht gefunden.  
42 "Ehemalige" trafen sich zum gemeinsa-
men Gottesdienst mit dem jetzigen Pastor 
Klaus Ziehm. Den längsten Weg hatte Ernst 
Wilke, der als 20-jähriger nach Kanada aus-
gewandert war. 

Dem Gottesdienst vorangegangen war ein 
"Wiedererkennabend" im Dörpskrog "Zur 
Kastanie" in Thumby, an dem alte 
Geschichten ausgetauscht wurden. Nach der 
kirchlichen Feier gab es ein gemeinsames 
Essen und eine Rundfahrt durch die 
Gemeinde, bei der Altbürgermeister Hans 
Konrad Sacht vor allem auf Dinge aufmerk-
sam machte, die um 1950 geschehen waren. 
Beim Kaffeetrinken erhielten sie Besuch 
vom jetzigen Bürgermeister, Sönke Andre-
sen, der Vergleiche über das Damals und 
Heute in der Gemeinde zog. Die Atmosphä-
re bei den überwiegend im Ruhestand 
lebenden Gold-Konfirmanden war fröhlich 
und entspannt, und viele hatten ihre Zim-
mer für mehr als eine Nacht gebucht. 
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Fahren, Werfen, Erbsen zählen 

Fahrradrallye in Schnarup-Thumby 

Die Fahrradrallye der Freiwilligen Feuer-
wehr hatte bei strahlendem Himmelfahrt-
wetter wieder großen Zulauf. Vor allem 
Familien radelten über den von Otto 
Bartsch, Markus Schröder und Helmut Witt 
festgelegten und vorbereiteten Rundkurs. 
Unterwegs mussten sie Erbsen zählen, 
Dosen-, Darts- und Ringewerfen sowie 
Gegenstände ertasten. Auch galt es auf dem 
Weg etwas verstecktes Ungewöhnliches zu 
finden. Neben einem alten Pullover und 
einem weggeworfenen Handschuh entdeck-
ten die meisten doch den Weihnachtsmann, 
der am Straßenrand so gar nicht in Zeit und 
Landschaft passte. Am Ziel konnten die 
Kinder mit dem Wasserstrahl der Kübel-
spritze Dosen umwerfen, während sich die 
Erwachsenen mit kniffligen Fragen herum-
schlagen mussten. Mit einer Falle versehen 
war die Schätzfrage nach dem Wasserinhalt 
des Feuerwehrautos. Denn neben dem deut-
lich mit 750 Liter gekennzeichneten 
Schnellangriffstank hatten die Organisato-
ren noch einige Eimer und Flaschen im 
Auto ver-
teilt. 
Sieger der 
Fahr-
radrallye 
wurden 
bei den 
Erwachse-
nen Mich-
ael 
Schlot-
feldt, 
Peter 
Medau-
Schumann 
und Bernd 

Reimer; bei den Jugendlichen Nicolai 
Lange, Ralf Bonde und Stefan Gimm; 
Sebastian Fritz sowie Wencke und Dana 
Schlotfeldt siegten bei den Kindern. Als 
Preise gab es Fahrradhelme und Sicher-
heitsausstattungen für das Fahrrad.
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Goldene Konfirmation, 

eine Erinnerung an die Konfirmation vor etwa 
50 Jahren, also eine Konfirmation in den Jah-
ren 1949 - 1952, kurz nach einem unseligen 
Krieg, der viel Leid unter die Menschen 
brachte, der vielen Familien den Mann und 
den Vater nahm und zum Ende auch noch die 
Heimat. 
Viele Flüchtlinge haben hier in Schnarup-
Thumby, das damals noch getrennt war, in 
Struxdorf, in Ekeberg und in anderen umlie-
genden Orten ein neues Zuhause gefunden. 
Ihre Kinder, zu der Zeit um die vierzehn Jahre 
alt, gingen hier zur Schule und in den Konfir-
mandenunterricht, der mit der Konfirmation 
seinen feierlichen Abschluß fand. Aber mit 
den Feiern war das so eine Sache. Bei vielen 
Familien hatte es vielleicht gerade zu einer 
neuen Hose, zu einem neuen Paar Schuhe, 
einer neuen Jacke gereicht, aber manchmal 
nicht einmal das. Zur Feier kam vielleicht 
etwas besonderes auf den Tisch. Aber feiern, 
so wie wir es heute kennen, konnten sicher 
nur ganz wenige. Die Konfirmationsbilder aus 
dieser Zeit sprechen Bände. Heute nach 50 
Jahren hat sich alles grundlegend gewandelt. 
Da kommen fröhliche, elegant gekleidete 
Menschen von weit her mit teuren Autos oder 
mit dem Zug angefahren, einige sogar aus 
weit entfernten Ländern, wie Spanien oder  
Kanada mit einem Flugzeug angereist und 
freuen sich auf ein Wiedersehen. Was war aus 
den früheren Mitschülern und Mitkonfirman-
den geworden ? Das war eine spannende 
Frage. Nun, es waren Hausfrauen, Kaufleute, 
Künstler und Handwerker Von einigen wusste 
oder erfuhr man, dass sie inzwischen leider 
verstorben waren. Einige hatten ein aufregen-
des Leben, andere wieder ein beschauliches. 
Wie es eben im Leben zugeht. Viele hatten 
sich 40 Jahre nicht gesehen und jetzt nach die-
ser langen Zeit, gestand einer der anderen, 
dass sie oder er, damals seine oder ihre erste 

große Liebe war. Wie oft die Frage: Weißt du 
noch......... , Kannst du dich erinnern......., oder 
so ähnlich, gestellt wurde, kann man nicht 
zählen. Man geht oder fährt durchs Dorf und 
erkennt Häuser wieder; ach da hat doch früher 
die oder der gewohnt - gibt es sie noch, wie 
mag es ihr oder ihm heute gehen ? Man 
erkennt einen Hof und stellt fest, dass die 
damals kleine Eiche oder Linde heute ein 
stattlicher Baum geworden ist. Dann wird 
einem bewusst, dass man sich selber ja auch 
schon etwa 65 Jahre auf dieser schönen Erde 
tummelt. Erinnerungen an den Schul- und 
Kirchweg werden wach, meistens weite Wege 
- zu Fuß - aber ohne Hektik. 
Heute fährt hier ein Schulbus - nach Fahrplan. 
Damals freute man sich über einen bunten 
Stein, den man am Wege fand, oder ein 
Vogelnest, das man entdeckte. 
Gerda Zielke hat zur Goldenen Konfirmation 
ein sehr schönes Gedicht darüber gemacht. 
Auf der nächsten Seite ist es:
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De Welt is geel, mit frische Grön,                                                           
bi uns in Angeln is dat wunnerschön! 

50 Joar is een lange Tied, 
solang is vörbi unse Kinnerties! 

In een gant ruhige Gegend 
Wo hüt jeder no söcht, 

hem wi uns Kinnertied verbröcht. 
Wi wohnten affsiets, meist för uns alleen, 

hörten Kukuk un Nachdigall, 
seechen Hosen un Reh'n. 

 
Morgens ganz fröh, wenn wi op den 

Schoolweg wern, 
denn sungen de Lerchen 
un wi hörten dat geern. 

Dat wer so, as flog'n se een Stück mit uns 
lang, 

so wurrn wi op de Weg bröcht mit Lerche-
gesang. 

Wat hem wi uns freut,wenn wi een Vogel-
nest funn, 

toerst weern do de Eier un den keem de 
Jungen. 

 
Jede Dag sull'n wi uns dat beseh'n, 

bet dat sowiet weer, dat de Jungen kunn 
fleegen. 

Dat gung een, twee, dree, denn weer dat 
Nest leer, 

ick  kun hüt meis noch seggen, wo een 
Vogelnest weer. 

 
Unse erste Schooltied, de weer för uns 

schwer. 
Weil Hochdütsch för manch een  en 

Fremdwort weer. 
Vun Radio un Fernsehen dor kunn wi nix 

leern, 
wat nu alle Kinner jede Dach hör'n. 

Dat geef ok geen Vörschool, 
un keen Kinnergorn, 

wo wi vun uns Öllern sünd herfort wurrn. 
Lange Wege mussten wi lopen um wat to 

leern, 

hüt fohrn se mit de Kinner erstmol spa-
zeern. 

 
Wi brukten dormols keen Sicherheitstüch 

drägen, 
un unse Ranzel hett ok keen Kattenoog 

kreg'n. 
Wi kennten keen Ampel, wo wi schull'n 

sehn, 
wi harrn friee 

Fohrt un all'ns weer grön 
 

Inne Ranzel harrn wi Tofel un Griffel to 
schrieb'n, 

wi brukten ok nich so vörsichtig to sein. 
Een beten Spütt un een Lappen to putzen, 
denn kunn wi de Tofel vun frischen benut-

zen. 
Unse Lehrer harr dat nich so geern, 
wenn wi dor all an spütten weern. 

 
Vun Stress in de School, dor hemm wi nix 

hört, 
un doch hem wi vun allens wat lehrt. 

Dat geev een System un wieder sünt wi 
nich kom, 

awer een Gesamtschool weer da ok, wo wi 
sünt hengohn. 

 
Door weern Dummen un Kloken un Gro-

ten un Lütten, 
un wer nich mitkom kunn, blev ehm mol 

sitten. 
Un he weer doch as Mensch genau soveel 

wert. 
Dat letzte Johr hett de Preester uns lehrt, 

wat so all'ns to de Christliche Globen 
gehört. 

He freue sich, wenn dat bi uns alle gut 
seet, 

doch wehe wenn eener dat Lehren vergeet, 
Dorna weern wi denn rüstet för Hard un 

Gemüt, 
denn nu weer toenn unse Kinnertied. 
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Laut, friedlich und lange 

Zeltfest in Schnarup 

Einmal im Jahr ist Schnarup-Thumby der 
Nabel von Angeln. Zwischen 4.000 und 
5.000 überwiegend jugendliche Menschen 
kommen dann zum ersten großen Zeltfest 
der Saison. Das Fest auf der Koppel ist 
Kult, Tanzfete, Hintergrund für Klön-
schnack oder Anlass für ein Besäufnis. 
Gefeiert wird laut, friedlich und lange. 
Denn wenn der Morgen graut, muss noch 
lange nicht Schluss sein. 
-Angefangen hat alles in der Werkstatthalle 
der Brüder Ralf und Kay Feddersen in 
Schnarup. Am Sonnabend ging hier einmal 
im Jahr die Post mit Musik ab. Später zog 
das Fest mit anderen Veranstaltern auf die 
Koppel und seit einigen Jahren betreibt 
Zeltverleih Thomsen aus Schwabstedt das 
gesamte Fest allein. 
In diesem Jahr sind erstmals keine Life-
Bands dabei. Die früher neben "Tin Lizzy" 
und "Top Union" nur unter "ferner liefen" 
aufgeführten Diskjockeys haben jetzt das 
Sagen. 
Die Meinung 
der Besucher 
darüber ist 
geteilt. Eini-
gen fehlt das 
Leben auf der 
Bühne, ande-
ren lieben 
mehr den per-
fekten Klang 
der Musik-
konserven. 
Volker Mitt-
mann von der 
"R.SH Party-
Tour" war das 
Zugpferd am 

Freitag und brachte 1 700 bis 1 800 Besu-
cher ins Zelt. Der Radiomoderator kam 
selbst erst nach 23 Uhr. Vorher musste "DJ 
Chris" die Stimmung anheizen. Mittmann 
ist routiniert und verwendet die Technik so 
professionell, dass er zeitweise in Discone-
bel und "Mooving Light" kaum noch zu 
erkennen war. Er setzte auf Slogans aus sei-
nen Radiosendungen und warf T-Shirts und 
Kappen in die Menge. Das löste heftige 
Publikumsbewegungen aus, die teilweise 
auch zu blauen Flecken führten. Hin und 
wieder machte er ein Bad in der Menge und 
führte eine Polonaise an. 
Am Samstag kamen 50 Prozent mehr Gäste. 
Es wurde eng im Zelt. "DJ Ballou" hatte auf 
seiner Bühne 12 Kilowatt Musik- und 30 
Kilowatt Lichtleistung aufgebaut. Sein Kol-
lege "DJ B." auf der anderen Seite des Zel-
tes in etwa das Gleiche. Die elektrische Lei-
stung wird von einem Zelt eigenen Genera-
tor erzeugt. "Sonst würden in der ganzen 
Gegend die Fernseher ausgehen", kommen-
tiert Torge Sörensen, der zuständige Tech-
niker von Sound Village. 
Die DJs haben schon öfter zusammengear-
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beitet und spielen sich durch die Länge des 
Zeltes die Bälle zu. Mit fortgeschrittener 
Zeit steigt auch die Partylaune und das 
nicht nur im Zelt. Draußen auf dem Park-
platz geht die Feier weiter. Autoradios, mit 
mehreren 1000 Watt Leistung behaupten 
sich hier gegen die Zeltmusik. Lagerfeuer 
brennen. Mitgebrachter Alkohol wird kon-
sumiert. Die Busfreunde aus Maasbüll 
haben eine ganze Wagenburg aufgefahren. 
Insgesamt ist das Fest trotz des Lärms 
ruhig, Polizei und Feuerwehr brauchen 
nicht einzugreifen - ihre Präsenz reicht. 
Auch der Krankenwagen hat nichts zu tun. 
An nächsten Morgen stehen immer noch 
Autos auf dem Parkplatz. Die Besitzer sind 
mit dem Taxi nach Hause gefahren, oder 
haben in ihren Wagen übernachtet. Als der 
erste wach wird, und Veranstaltungschefin 
Lore Thomsen mit ihren Leuten zum Auf-
räumen anrückt, geht die Party unter freiem 
Himmel weiter. 

 
Abschied mit Johannes 

Kinder sagten 
"Tschüs" zu Pastor 

Ziehm 

Der Gottesdienst am 
Himmelfahrtstag in 
Struxdorf stand diesmal 
unter einem ganz beson-
deren Motto, dem 
Abschied von Pastor 
Klaus Ziehm und seiner 
Frau. 
Pastor Klaus Ziehm 
geht in den wohlver-
dienten Ruhestand, nach 
schätzungsweise 2.500 
Gottesdiensten. Viele 
waren gekommen, um 

diesem letzten Gottesdienst mit Pastor 
Ziehm mitzuerleben und Dank zu sagen für 
viele Jahre der Zusammenarbeit. 
Die Pfadfindergruppe des CVJM Südangeln 
unter der Leitung von Ina Voigt-Schöpel 
sang mit der Gemeinde einige Lieder und 
verlas die Geschichte: Johannes der Täufer. 
Im weiteren Verlauf wurde das Kindermu-
sical "Johannes der Täufer" aufgeführt. Ein-
geübt hatte dies Kevin Fosket mit dem Kin-
derchor KiKiMu (Kinderkirchenmusik), 
einigen Jugendlichen und Erwachsenen. 
Somit eine gelungene generationsübergrei-
fende Zusammenarbeit. 
Den Abschluss gestaltete der Kindergarten 
Struxdorf unter der Leitung von Dörte Nis-
sen mit Liedern und Abschiedsgeschenken. 
Ein sichtlich gerührter Pastor Ziehm 
bedankte sich für die rundum gelungene 
Veranstaltung. 

Bärbel Griese 
Foto: Peter Greve
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Jäger sind Naturschützer 

Hegeringversammlung 
in Schnarup-Thumby 

Es waren erschreckende Zahlen, die Peter-
Heinrich Medau-Schumann, der Leiter des 
Hegerings 3b, Böklund in seinem Jahresbe-
richt auf den Tisch legte. Fast die Hälfte 
aller getöteten Rehe wurden nicht durch 
Jagd, sondern durch andere Umstände, 
überwiegend Verkehrsunfälle, getötet. 
Er betonte die Aufgabe des Jägers als 
Naturschützer. "Wir wollen die Natur erhal-
ten, wir wollen die Vielfalt der Tierwelt", 
proklamierte er. 
Anhand der Streckenstatistik wies er nach, 
dass sich der Bestand an Hasen und Fasa-
nen erholt habe, dass Kaninchen und Füch-
se aber zahlenmäßig abnehmen. Er mahnte 
die Jäger angesichts der großen Bestände an 
Rehwild, zur Erfüllung ihrer Abschussquo-
te. 
Hundewart Günter Nissen gab auf der Jah-
reshauptversammlung einen Überblick über 
die Arbeit mit den vierbeinigen Jagdgefähr-

ten und ermunterte die Hegeringmitglieder 
zum regelmäßigen Training in den Prü-
fungsfächern, um die Gebrauchsfähigkeit 
der Hunde zu erhalten. 
Schlechte Nachrichten hatte Schießwart 
Holger Andresen-Haack. Der beliebte 
Schießstand in Rurup ist auf Grund einer 
privaten Lärmmessung in Bedrängnis 
gekommen. Auf der Basis einer gütlichen 
Einigung bleibt der Stand jetzt am Sonn-
abend, dem früheren Hauptübungstag 
geschlossen. 
Revierförster Hans-Jürgen Malende aus 
Idstedt berichtete über die Auswilderung 
von Uhus, die im nächsten Jahr abläuft und 
bat um Rückmeldung über das Fütterungs-
verhalten dieser Großraubvögel um die 
Auswirkungen auf die Jägerei zu überprü-
fen. 
Kreisjägermeister Johann Thomsen bewer-
tete die Gehörne, die von den Jägern ausge-
stellt wurden. Das beste Revier wurde hier-
bei Stolk. Den besten Bock erlegte Heinz 
G. Marquardsen. 
Kreisgruppenvorsitzender Claus Henning 
Jensen gab eine Information über das neue 
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Waffengesetz und die Schonzeitverord-
nung. Er bezweifelte, dass mit dieser neuen 
Verordnung eine effektive Regulierung des 
Bestandes bei Rotwild und Graugänsen 
möglich sei. 
Er ehrte Eckhard Hagen für 50 , Hans Peter 
Andresen für 40, Heinz Clasen, Heinrich 
Clausen und Dieter Kade für 25 Jahre Mit-
gliedschaft. (s. Bild) 
Der Vorstand mit Peter-Heinrich Medau-
Schumann als 1.Vorsitzenden, Hans Hein-
rich Mordhorst als sein Vertreter, Holger 
Mordhorst  als Kassenführer und Holger 
Andresen-Haack als Schießwart wurde ein-
stimmig wieder gewählt. Nur Hundewart 
Günter Nissen wollte das Amt in jüngere 
Hände legen. Sein Nachfolger ist jetzt 
Hans-Christian Petersen aus Struxdorf. 
Eingerahmt wurde die Jahreshauptver-
sammlung durch Hornsignale der Hegering-
bläser. 

Wattwandern- ein Erlebnis 

Der Ausschuss für Kultur, Jugend und 
Sport der Gemeinde Struxdorf der Schüt-
zenverein Hollmühle und der TSV Strux-
dorf laden ein zu einem Tag voller Ein-
drücke im einzigartigen Lebensraum des 
Nationalparks Wattenmeer. 
Termin: 14. Juli 2002 

Abfahrt: 8.00 Uhr vom Claus-Brix-Hus (in 
Fahrgemeinschaften) nach Schlüttsiel. 
Weiter geht es mit der "MS Seeadler 1" zur 
Hallig Hooge - und mit der Pferdekutsche 
zur Deichabgangsstelle "Lorenzwarft". 
Von hier aus Wattwanderung zur westlich 
von Hallig Hooge gelegenen Sandinsel 
"Japsand" (insgesamt 8 km Wanderung) 
Auf Hooge besteht die Möglichkeit, das 
Sturmflutkino, den Königpesel, das Heim-
atmuseum und/oder die Ausstellung 
Schutzstation Wattenmeer zu besuchen. 
Naturwissenschaftliche Betreuung: Dipl.-
Biologe Siegmund Pfingsten. 
Preis für Schifffahrt Schlüttsiel-Hallig 
Hooge und zurück, 2x Kutschfahrt und 
naturwissenschaftliche Betreuung: 
Erwachsene ab 16 Jahre 20 € 
Kinder bis 16 J. (auf Anfrage) 
Informationen und Anmeldung:
04623/690 (Edith Sigaard-Madsen) 
Letzter Anmeldetermin: 01. Juli2002 
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Mohrkircher Kiosk - Imbiss 
und 

DÖRPSTUV-Restaurant 
Mohrkirch, Hauptstraße 61 

Telefon 0 46 46 / 4 11, Fax 0 46 46 / 4 43 
Mo - So 17.00 - 22.00 Uhr, Sonntags auch 11.00 - 13.00 Uhr

PFLEGE-MOBIL 
Exam. Krankenschwester bietet: 

Krankenpflege 

Behindertenpflege 

Altenpflege 
Pflegeanleitung und Hilfe für Angehörige. Rufen Sie 
mich an! Abrechnung mit allen Krankenkassen möglich.        
Maria Lausen                             Tel. 0 46 46 / 7 66 

       Mohrkirch                            Mobil. 01 71 / 6 43 39 60
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Termine -Termine- Termine - Termine - Termine -Termine 
Fr, 17.05.02 18:00 AWG: Fahrradfahrt durch die Gemeinde, 

Alte Schule, Schnarup-Thumby 
So, 19.05.02 09:00 Gottesdienst St. Georg Kirche/Struxdorf 
So, 19.05.02 10:15 Gottesdienst St. Johannis-Kirche/Thumby 
Mi, 22.05.02 Müllabfuhr Schwarze und Bio-Tonne 14-tgl. & 4-wöch. 

Achtung! Verlegt    Struxdorf 
Mi, 22.05.02 20:00 Übungsabend Chorgem. Thumby-Struxdorf, Gasthaus "Petersburg" 
Do, 23.05.02 14:00 Landfrauen: Fahrt nach Rendsburg, Weißes Roß 
Do, 23.05.02 14:30 Senioren Struxdorf, Bunter Nachmittag Klaus-Brix-Haus 
Sa, 25.05.02 Müllabfuhr Schwarze und Bio-Tonne 14-tgl. & 4-wöch. 

Achtung verlegt! Schnarup-Thumby 
Sa, 25.05.02 10:00 Kinderkirche Pastorat Thumby 
So, 26.05.02 09:00 Gottesdienst St. Johannis-Kirche/Thumby 
So, 26.05.02 10:15 Gottesdienst St. Georg Kirche/Struxdorf 
Mo, 27.05.02 Müllabfuhr "Gelber Sack und Grüne Tonne" 

Schnarup-Thumby und Struxdorf 
Mo, 27.05.02 19:30 FFW Struxdorf Übungsabend Feuerwehrgerätehaus 
Di, 28.05.02 20:00 Übungsabend Chorgem. Thumby-Struxdorf, Dörpskrog "Zur Kastanie" 
So, 02.06.02 14:00 Ordination von Pastor Tischmeyer Schleswiger Dom 
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Mo, 03.06.02 "Bücherbus: 11:30 Bellig; 11:50 Hollmühle; 12:10 Struxdorf, 
Tischlerei Dittloff; 13:20 Klaholz; 13:45 Schnarup-Thumby; 
14:40 Struxdorf, Petersburg; 15:05 Ekeberg" 

Mo, 03.06.02 17:00 Volkswandern Schützenstand Hollmühle 
Di, 04.06.02 Müllabfuhr Schwarze und Bio-Tonne 14-tgl.Struxdorf 
Di, 04.06.02 14:00 Landfrauen: Besichtigung St. Johannis Kloster in Schleswig  
Mi, 05.06.02 20:00 Übungsabend Chorgem.Thumby-Struxdorf, Gasthaus "Petersburg" 
Do, 06.06.02 14:30 Senioren Struxdorf, Bunter Nachmittag Klaus-Brix-Haus 
Do, 06.06.02 19:30 FFW Schnarup-Thumby, Übungsabend  
Fr, 07.06.02 Müllabfuhr Schwarze und Bio-Tonne 14-tgl. Schnarup-Thumby 
Fr, 07.06.02 Redaktions- und Anzeigenschluß wwwww  
Fr, 07.06.02 15:00 Kinderfest Schnarup-Thumby Sportplatz 
Sa, 08.06.02 14:00 Kinderfest Struxdorf Sportplatz 
Sa, 08.06.02 14:00 Kinderfest Schnarup-Thumby Dörpskrog "Zur Kastanie" 
So, 09.06.02 19:00 Gottesdienst St. Johannis-Kirche/Thumby 
Mo, 10.06.02 Müllabfuhr "Gelber Sack" Schnarup-Thumby und Struxdorf 
Mo, 10.06.02 19:30 FFW Struxdorf Übungsabend Feuerwehrgerätehaus 
Di, 11.06.02 20:00 Übungsabend Chorgem. Thumby-Struxdorf, Dörpskrog "Zur Kastanie" 
Fr, 14.06.02 Heute erscheint ein neues wwwww  

Termine -Termine- Termine - Termine - Termine -Termine 



Kinderkirche in 

Schnarup-Thumby 

Schon lange wurde immer wieder darüber 
diskutiert, dass für Kinder und Jugendliche 
in unserer Gemeinde mehr getan werden 
müsste. Da man Kinder mit dem normalen 
Gottesdienst nicht ansprechen kann, haben 
wir uns entschlossen die Kinderkirche auch 
in Schnarup- Thumby einmal im Monat 
einzuführen. Durch die Mithilfe der CVJM 
Mitarbeiterin Ina Voigt-Schöpel und den 
ehrenamtlichen Helfern (D. u.  A. Ander-
son, S. Fritz, A. Schmidt) aus dem Dorf 
wurde man sich schnell einig über Form 
und Gestaltung. In der Kinderkirche soll 
Gott, Jesus, die Bibel, Gebete und "Nähe 
von Gott" in kindgerechter Form vermittelt 
werden mit Spielen, Basteln und 
Singen von neuen Liedern in Beglei-
tung von Gitarrenspiel. Als 
Abschluss wird den Kindern ein 
kleiner Imbiss serviert, wie z.B. 
frisch gebackenen Kuchen und 
Getränke.  
Bei der ersten Kinderkirche haben 
wir uns durch ein gemeinsames 
Spiel kennen gelernt. Dann gingen 
wir in die Kirche um den Gottes-
dienst unter dem Thema "die Entste-
hung alles Leben und der Erde" zu 
beginnen. In Verbindung mit der 
Eigengestaltung der Kinder unter 
Mithilfe von Materialien wie Stei-
nen, Farbtüchern, Figuren, Kerze 
und Licht wurde die Geschichte der 
Entstehung von Ina vorgelesen. Den 
Kindern gelang es sehr gut nachzu-
empfinden wie unsere Erde immer 
mehr wuchs. Anschließend durften 
die Kinder ihre Wünsche, Gefühle 
und Bitten unter Mithilfe von Son-
nen und Steinen vor dem Altar nie-

derlegen.  
Es kamen z. B. freudige Ereignisse darin 
vor, wie "ich habe letztens ein paar Hasen 
beim Spielen beobachtet" oder aber auch 
"ich habe bald Geburtstag und darauf freue 
ich mich schon so". Genauso konnten die 
Kinder traurige Ereignisse verarbeiten 
indem sie einen Stein ablegten und erzählen 
konnten z. B. " meine Oma ist vor kurzem 
gestorben, und darüber bin ich so traurig" 
oder " meine Lehrerin ist krank und ich 
wünsche ihr gute Besserung".  
Unter viel Gesang mit Begleitung von 
Gitarrenspiel und ordentlich Bewegung, 
denn das ganze läuft sehr locker ab, wurde 
der Gottesdienst dann auch beendet. Selbst 
unser Pastor Ziehm musste feststellen, dass 
er das erste Mal in seinem Leben um den 
Altar herumgetanzt sei. Ein Segen beendete 
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diesen Teil.  
Der nächste Kindergottesdienst findet am 
Samstag, den 25.Mai.2002 (z. Z. einmal im 
Monat) von 10.00 Uhr bis 12.00Uhr. statt. 
Diese Zeit können die Eltern z. B. für einen 
stressfreien Einkauf nutzen.  
Wir hoffen auch weiterhin auf so gute 
Beteiligung am Kindergottesdienst (beim 
ersten Mal haben sich insgesamt 25 Kin-
dern aus den Gemeinden Struxdorf und 
Schnarup-Thumby beteiligt. Die Nachfrage 
der Kinder schon am darauffolgenden 
Samstag nach der Kinderkirche bestätigte, 
dass die Kinder es toll fanden und durchaus 
auch gerne öfter zum Gottesdienst gehen 
würden.  
Es freuen sich schon auf die nächste Kin-
derkirche 

Ina Voigt-Schöpel 
Susanne Fritz 

Andrea u. David Anderson 
Angela Schmidt 

 

Unsere Gartenecke 

Mitesser an Äpfeln und Pflaumen 

Wenn wir jetzt durch unseren Garten gehen 
und feststellen, dass Apfel- und Pflaumen-
bäume gut angesetzt haben, freuen wir uns 
schon auf Pflaumenkuchen und Apfelkom-
pott und auf die frischen Früchte, die wir 
vom Baum naschen können. Wir haben 
unsere Bäume im frühen Frühjahr gedüngt 
und wie wir sehen hat es sich gelohnt. 
Bäume mit starkem Fruchtbehang werden 
Ende Mai mit 20-40g/qm eines Volldüngers 
nachgedüngt. Der Hobbygärtner ahnt nicht, 
dass sich gerade während dieser erfreuli-
chen Betrachtungen in den Kronen seiner 
Bäume böse Dinge tun. In den Apfelbäu-
men ist der Apfelwickler, ein kleiner 

Schmetterling, gerade dabei, seine Eier an 
den noch kleinen Früchten abzulegen. Die 
Larven bohren sich unmittelbar nach dem 
Schlüpfen in die Frucht, fressen Frucht-
fleisch und Kerne und  verstopfen die Bohr-
gänge mit ihrem Kot . In diesen Äpfeln ist 
der Wurm drin! Ahnlich geht es den Pflau-
menbäumen. Hier ist es der Pflaumenwick-
ler. Seine Räupchen bohren sich in die 
Früchte, diese werden violett oder bläulich 
verfärbt und fallen ab. Diesen beiden 
Schädlingen rückt man  mit Pheromon oder 
Sexuallöckstoff-Fallen zu Leibe.. Dabei 
werden die männlichen Falter gefangen, so 
dass die Weibchen unbefruchtet bleiben. 
Obstmadenfallen erhält man im Gartenhan-
del. 
 
Im Schneckentempo zu Tisch. 

Schnecken führen  meistens ein unauffälli-
ges Leben, sie bewegen sich im Zeitlupen-
tempo und werden erst nach Anbruch der 
Dämmerung aktiv. Umso größer ist der 
Schaden, den sie im Garten anrichten. Die 
Große Wegschnecke kann in einer Nacht 
bis zu 50% ihres Eigengewichtes an Blät-
tern und Pflanzenteilen fressen. Das sind ca. 
5-10 Gramm, eigentlich eine Menge die uns 
nicht beunruhigen sollte. Nur, eine 
Schnecke kommt selten allein und das ver-
vielfacht die Schäden. Das traurige Ergeb-
nis kann man am nächsten Morgen besichti-
gen. Bis auf die Stengel abgefressene Jung-
pflanzen, Blumen von denen nur noch Frag-
mente übrig sind und, nun ja die Liste kann 
unendlich lang werden. Dazu kommt, dass 
diese Fressgier nicht auf eine bestimmte 
Jahreszeit beschränkt ist sondern vom Früh-
ling bis zum Spätsommer anhält. Hauptsa-
che es ist warm und feucht. Ein gutes Mittel 
gegen diese Plage ist: Celaflor Schnecken-
korn Limex Ultra oder Ferramol 
Schneckenkorn der Fa. Neudorff. 
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Lieder von Lenz, Lerchen und Nachtigall 

Süderfahrenstedt lud zum 
Frühlingssingen 

Mit "Lieber Frühling sei begrüßt" wurde 
das Frühlingssingen in Süderfahrenstedt 
musikalisch "eingeläutet". Der gemischte 
Chor Süderfahrenstedt, hatte dazu den Chor 
Harmonia Ekebergkrug eingeladen, und der 
brachte, weil man die gleiche Chorleiterin 
hat, noch die Sänger aus Schnarup-Thumby 
mit. Auf diese Weise wurde die Veranstal-
tung zu einem kleinen Südangler Chorkon-
zert. 
Der große Gastchor - musikalisch perfekt 
von Heinke Andresen eingestimmt - begei-
sterte zunächst mit Liedern über Lenz, Ler-
chen und Nachtigall. Da glaubte kaum noch 
jemand an eine Steigerung; doch mit der 
Interpretation des bekannten Abba-Songs "I 
have a dream" übertraf die Chorgemein-
schaft Thumby-Struxdorf alle Erwartungen. 
Und auch die Süderfahrenstedter zeigten 
mit "Die Welt ist voller Wunder", was in 
ihnen steckt. 

Die Jugend-Flötengruppe aus Süderfah-
renstedt, zwei Frauen, die ein musikalisches 
Verhör vortrugen, sowie der Sängernach-
wuchs mit einem Verwechslungs-Sketch, 
lockerten das Programm auf. 
In der Pause bot ein üppiges Büfett, das der 
gastgebende Chor zusammengestellt hatte, 
nicht nur Gaumenfreuden sondern auch 
Gelegenheit zum "Schnacken". 
Vorsitzende Cornelia Blindow bedankte 
sich bei den engagierten Chorleitern Heinke 
Andresen und Peter Jürgensen sowie bei 
Vereinswirtin Veronika Dembeck, für die 
nette Atmosphäre. Schließlich bekam 
Conny Blindow selbst Blumen vom Gast-
Vorsitzenden Hans Mangelsen, weil sie die-
sen tollen Abend organisiert hatte, der 
schließlich mit "Kein schöner Land" und 
"Danke für diesen guten Abend" - gesungen 
vom Gesamtchor - ausklang. 

Hans Werner Staritz 

Foto: P.Greve 
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21. Unicef - Wanderwochen 

des Landesverbandes Schleswig-Holstein / 
Hamburg im Deutschen Volkssportverband  

Seit über 20 Jahren sind die Unicef - Wan-
derwochen unseres Landesverbandes all-
jährlich fester Bestandteil in der Urlaubs-
planung vieler Wanderfreunde aus ganz 
Deutschland und dem benachbarten Aus-
land. 
In diesem Jahr haben sich dreizehn Vereine 
aus Schleswig-Holstein bereit erklärt, Wan-
der- und Radfahrveranstaltungen für einen 
guten Zweck zu organisieren, nämlich die 
Hilfe für die benachteiligten Kinder dieser 
Welt. 
Vom 31. Mai bis 12. Juni wird in Born-
höved, Mölln, Eutin, Tarp, auf der Hallig 
Hooge, in Kropp, Joldelund und Treia 
gewandert, die Vereine in Eggebek, Strux-
dorf, Leck, Satrup und Sörup bieten außer-
dem auch noch Radfahrstrecken an. Zudem 
werden in unserem Nachbarland Dänemark 
drei Veranstaltungen in Tondern, Kollund 
und Sonderburg durchgeführt. 
 
Montag, 03. Juni 2002 
Unicef-Veranstaltung in Struxdorf 

Startort: Schützenstand Hollmühle 
Startzeit: 17.00 Uhr bis 19.30 Uhr 
Zielschluß: 21.30 Uhr 
Strecken: ca. 5 km und ca. 10 km 
Wandern, ca. 27 km Radfahren 
Startgeld: 1,30 € 
 
Ein paar Worte noch zu unserer letzten Ver-
anstaltung am 23. und 24. März in Böklund:  
759 Teilnehmer, davon 50 Radfahrer, 
bedeuten zwar keinen Teilnahme-rekord, 
aber wir waren trotzdem zufrieden, zumal 
es in diesem Jahr auch keinen plötzlichen 
Wintereinbruch wie 2001 gab.
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Mit dem Handy auf die Kanzel 

Konfirmation in Struxdorf und 
Schnarup-Thumby 

Es ist  Tradition, dass 
Pastor Ziehm zur Kon-
firmation in Struxdorf 
und Schnarup-Thumby 
die gleiche Predigt hält. 
Aber dem aufmerksa-
men Beobachter fallen 
doch Unterschiede zwi-
schen den beiden Sonn-
tagen auf. Wohl selten 
waren sie so gravierend 
wie in diesem Jahr, wo 
zwischen den beiden 
Feiern das Gemetzel 
von Erfurt lag. "Es 
rückt näher", verkünde-
te er, als er die Gräueltaten der Welt auf-
zählt und wendet sich dann den "verirrten 
und verführten Jugendlichen zu, die sich 
der Markenphilosophie wie einer neuen 
Religion hingeben und hierin einen Leben-

sinhalt suchen. Beeindruckend ist auch sein 
satirischer Vergleich zwischen Kathedralen 
und Einkaufszentren. Und selbst beim 

Angeliter Kirchenpublikum erzielt er einen 
Lacher, als er den neuesten Götzen demon-
striert, und sich auf der Kanzel (scheinbar) 
per Handy anrufen lässt. "Dem nichts heilig 

ist, der ist auch kein guter Partner!", gibt er 
seinen Konfirmanden mit auf den Weg. 
Konfirmiert wurden in Struxdorf: Jan-
Niklas Erichsen, Pia Paulsen und Dominike 
Schulz aus Hollmühle; Nadine Petersen aus 

Arup; André Otto 
aus Ekebergkrug 
und Andreas And-
resen aus Eke-
berg; in Thumby: 
Harm Lorenzen, 
René Erdt (bei 
Skibitzki) und 
Wiebke Pudritzki 
aus Thumby; 
Lasse Andresen 
aus Thumbyholm; 
Marcus Vollertsen 
aus Kathy; Jan 
Bade und Lasse 

Thiele aus Schnarup; Arne Seliger und Jan 
Ohlsen aus Eslingholz.
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Spiegelzelt und eine Balancier-Baustelle 

Spende des Handarbeitskreises 

Nicht der berühmte reiche Onkel aus Ame-
rika, sondern die "Tanten" vom Handar-
beitskreis Thumby sorgten für einen überra-
schenden Geldregen, der eine angenehme 
"Überschwemmung" im Struxdorfer Kin-
dergarten verursachte. Rund 4000 Euro 
"Restkasse" stellten Dorothee Ziehm, Eva-
Marie Sacht, Gerda Petersen, Monika 
Assenheimer und Annemarie Thiessen der 
Einrichtung nun aus ihrem Handarbeitstopf 
zur Verfügung. Der Grund: Der Handar-
beitskreis hat sich nach neunzehn Jahren 
segensreichem Wirken aufgelöst. Seit 1983 
stellten die anfänglich mehr als ein Dutzend 
zählenden Damen mit flinken Fingern 
Stick-, Häkel- und Strickarbeiten, aber auch 
andere Basteleien her, mit denen sie auf den 
dörflichen Basaren insgesamt ca. 60.000 
DM für gute Zwecke verdienten, wie der 
peniblen Buchführung von Gerda Petersen 
zu entnehmen ist. Mit den Erlösen förderten 
die fleißigen Handarbeiterinnen fast aus-

schließlich Projekte für Frauen und Kinder 
in Schleswig-Holstein und der ganzen Welt. 
Aus Altersgründen zogen sie nun den 
Schlussstrich unter ihr mildtätiges Schaffen, 
nachdem noch fünf Damen übrig geblieben 
waren. Die letzte Spendenaktion "traf" nun 
den Kindergarten in Struxdorf, den Kinder 
aus den Gemeinden Schnarup-Thumby, 
Uelsby und Struxdorf besuchen. Und die 
konnten sich schon über erste Anschaffun-
gen aus dem Spendengeld freuen. Zwei 
Rikschas, ein Spiegelzelt und eine Balan-
cier-Baustelle gehören zu den größeren 
Gerätschaften, die das Herz der Kleinen 
höher hüpfen lassen.  (s.Bild von P.Greve) 
"Ganz toll" findet auch die kleine Levke 
Klügel das erweiterte Angebot in ihrem 
Kindergarten und dürfte damit ihren Kame-
radinnen und Kameraden aus der Seele 
sprechen. Kindergartenleiterin Dörte Nissen 
bedankte sich im Namen ihres Teams für 
die finanzielle Unterstützung, die diese und 
andere Anschaffungen außerhalb des zur 
Verfügung stehenden Etats möglich mach-
ten.  

Peter Greve
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Wer im Januar geboren ist. 
Alle mitspielenden Kinder bilden einen 
Kreis. Sie reichen einander die Hände, und 
während sie sich nach linksrum in Bewe-
gung setzen, singen sie: "Wer im Januar 
geboren ist, tritt ein, tritt ein, tritt ein- Der 
mache einen tiefen Knicks, einen tiefen, tie-
fen Knicks - heidi, heidi hoppsasassa - 
heidi, heidi hoppsasassa." Zu Beginn des 
Liedes treten dann alle, die Januar Geburts-
tag haben, in den Kreis und machen, ent-
sprechend der Aufforderung des Liedes 
einen tiefen Knicks bzw. Diener, sofern es 
sich um einen Jungen handelt. Nach der 
ersten Strophe wird das Lied für die Febru-
ar-Geborenen, dann für die März-Gebore-
nen usw. wiederholt. 

Gebt acht auf eure Füße. 
Auch hierbei bilden alle Kinder einen 
Kreis, ohne sich jedoch anzufassen, 
und singen dann: " Gebt acht 

auf eure Füße - Gebt acht auf eure Schuh - 
Und sehet den fleißigen Waschfrauen zu - 
Sie waschen, sie waschen, sie waschen 
immerzu - Sie waschen, sie waschen, sie 
waschen immerzu!" Bei dem ersten Teil des 
Liedes "Gebt acht auf eure Füße...." setzen 
alle Kinder abwechselnd den rechten und 
linken Fuß vor; bei dem Schluß "Sie 
waschen..." machen sie mit den Händen die 
Bewegung des Waschens. In der zweiten 
Strophe heißt es statt "Sie waschen...." "Sie 
wringen....", in der dritten : "Sie hängen....", 
in der vierten: " Sie legen....", in der fünf-
ten: "Sie bügeln....", in der sechsten: " Sie 
ruhrn...." und in der siebenten: "Sie tan-
zen..." . Jedesmal  wird, wie bei der ersten 
Strophe, von allen Kindern die Bewegung 
der jeweiligen Tätigkeit nachgeahmt. Zum 
Schluß fangen also alle Kinder an zu tan-
zen. Auch hierbei muß die Melodie der 

Phantasie der begleitenden Erwach-
senen überlassen bleiben.
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Kreis, ohne sich jedoch anzufassen,
und singen dann: " Gebt acht

Phantasie der begleitenden Erwach-
senen überlassen bleiben.

So spielten wir vor 50 Jahren.



Muskelmädchen und Mandatsträger 

Dorfpokalschießen in Struxdorf 

37 Mannschaften beteiligten sich am Dorf-
pokalschießen des Schützenvereins Holl-
mühle, das Dank der zahlreichen Luftge-
wehrstände auf der neuen Anlage zügig 
abgewickelt werden konnte. Jeweils fünf 
Teilnehmer pro Team - der schlechteste 
Schütze wurde gestrichen - durften zum 
Schießen auf Spiegel- und Glücksscheibe 
antreten. Lediglich die Gemeindevertretung 
erhielt traditionell das Recht, alle Mandat-
sträger antreten zu lassen. Immerhin sechs 
von neun Dorfparlamentariern nutzten die 
Gelegenheit und landeten am Ende - lag es 
an der Überzahl? - auf Platz 1 mit 550 Rin-
gen. Der bei der Siegerehrung vernehmbare 
Protest war nur vorgetäuscht und spaßig 
gemeint. Letztlich neidete Michael Wagner, 
Carmen Albertsen, Johannes Carstensen, 
Georg Laß, Dietrich Petersen und Bernd 
Gorr niemand den Sieg. Zweiter wurde das 
Team der Raiba Süderbrarup (512) vor der 
"Theke" mit 485 Ringen. Die "rote Laterne" 

erhielt die 1.Mannschaft der Aruper Straße 
mit 324 Ringen. Die Einzelpokale gewan-
nen Britta Hensen (157) und Georg Laß mit 
159 Ringen (von 200 möglichen). Von den 
aktiven Schützen des Vereins holten Mari-
anne Grow (143) und "Bobbo" Hansen (153 
Ringe) die Siegtrophäen. Bei den Jugendli-
chen verwiesen die "Muskelmädchen" mit 
Mailin Gorr, Sina Staub, Mareike Simon-
sen, Karina Detlefsen, Lena Rickertsen und 
May Britt Lass die Konkurrenz in ihre 
Schranken.  

Peter Greve
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Immer am Mittwoch 
Frühlingsbrot 
24891 Struxdorf, Dorfstr.9, Tel: 04623/425



Schnarup-Thumbyer Senioren 

in Lübeck. 

Strahlend schien die Sonne an diesem 
22.April 2002. Es war Montag und der 
Seniorenclub  Schnarup-Thumby startete zu 
seinem ersten Ausflug in diesem Jahr. Über 
20 TeilnehmerInnen aus Schnarup-Thumby 
und Umgebung hatten sich eingefunden um 
an diesem wunderschönen Nachmittag nach 
Lübeck zu fahren. 
Das imposante alte Rathaus war das erste 
Ziel. Der mittelalterliche Rats- und 
Gerichtssaal mit seinem alten Bilegger-
Ofen und seinen verschieden hohen Türen - 
der bei Gericht schuldig gesprochene, mus-
ste den Saal durch die niedrigere Tür ver-
lassen - ließen etwas von der Ehrwürdigkeit 
dieses Hauses und dem Reichtum seiner 
Erbauer erahnen. Im gegenüberliegenden 
Cafe Niederegger bereitete man sich bei 

Marzipantorte und Kaffee auf den Marzi-
pansalon, im gleichen Hause, vor. Eine 
Konditorin führte dort das Modellieren von 
Marzipanfiguren vor. Unter ihren geschick-
ten Händen entstanden wunderschöne 
Rosen oder putzige Igel, Entchen und ande-
res Getier. Der Besuch der Marienkirche 
setzte diesem Ausflug ein würdiges Ende. 
Wohlgelaunt und frohgestimmt wurde die 
Heimfahrt angetreten. 
Die nächste Fahrt das Seniorenclubs geht 
von Schlüttsiel aus zu den Halligen. Darü-
ber berichten wir in der nächsten Ausgabe. 
Am 18. Juni unternimmt der Seniorenclub 
Schnarup-Thumby eine Tagesfahrt nach 
Hamburg -Finkenwerder. Dort wird das 
Airbus-Werk besichtigt. Anmeldeschluß zu 
dieser Fahrt ist der 22.5.02. Nach diesem 
Termin können keine Anmeldungen mehr 
berücksichtigt werden, da der Dasa 4 
Wochen vor dem Besuch alle Mitreisenden 
genannt sein müssen. 
Anmeldungen bis zum 22.5.02 bitte an : 
Ingeborg Lüdeke, Tel: 04623/1563 oder 
Erich Goevert, Tel: 04623/1374
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Nur ein paar PS 

Mit dem Planwagen durch die Lande 
Eine Vatertagstour besonderer Art machen 
sechs Freunde aus allen Teilen der Repu-
blik zur Zeit in Angeln und 
Schwansen. Hoch zu Ross 
und mit einem Planwagen 
ziehen sie durch unsere 
Landschaft, die im 
Augenblick ihr gel-
bes Festgewand 
trägt. Geschlafen 
wird im Zelt. Alles 
lebensnotwendige 
inklusive Grill und 
Sitzgelegenheiten liegt 
auf dem Planwagen. Für 
den Durst haben die 
"Vagabunden für eine 
Woche" eine "Trinkgefäßhaltevor-
richtung für Pferdewagen" gebaut, die 

inzwischen sogar einen Gebrauchsmuster-
schutz hat. 
Für Willi Philippe ist es die 25. Tour dieser 
Art, die immer vom Reiterhof Ebsen in 
Grünberg startet und von wo auch der Plan-

wagen stammt. Zwischen 150 
und 200 Kilometern legen die 

sechs Kameraden im Alter 
von 35 bis 69 Jahren aus 

Heidelberg, Speyer, 
Refrat, Köln und 
Angeln bei einer sol-
chen Fahrt zurück. 
Lediglich die Einkehr 
in Gasthöfe ist als 

Reiseerleichterung 
erlaubt. Und das 

machen sie angesichts 
des Wetters - so wie hier 

im Dörpskrog von Schnarup-
Thumby - öfter als auf früheren 

Touren .
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Wo ist die alte Schule? 

Nach 50 Jahren wiedergesehen 

Über fünfzig ehemalige Schülerinnen und 
Schüler der Geburtsjahrgänge 1943 bis 
1950 trafen sich zum ersten Mal seit ihrer 
Schulentlassung in Struxdorf (s. Bild von 
P.Greve), und manch anfänglich fragender 
Blick wich einem freudigen Strahlen nach 
dem Wiedererkennen der alten Schulkame-
raden. Wie Helma Kehrer, geb. Köbsel, in 
der Nähe von Kempten wohnend und 
"Motor" des Treffens, sagte, seien über 
neunzig Ehemalige angeschrieben worden 
und immerhin fünfzig von ihnen konnten 
sich das Wiedersehen einrichten. Den wei-
testen Weg hatte Ilse Ratzenböck, 
geb.Asmussen aus Mellingen bei Zürich auf 
sich genommen. Die in Kanada wohnende 

Ina Fischer konnte nicht kommen, wird 
Struxdorf aber Mitte Juni besuchen.  
Die alte "Penne", Ort vieler gemeinsamer 
Erinnerungen, steht schon seit Jahrzehnten 
nicht mehr, und auch die danach gebaute 
Schule ist bereits seit 1974 nicht mehr in 
Betrieb. Gern nahmen die "Dorfschüler 
alter Prägung" die Einladung an, am Sonn-
abend die Auenwaldschule in Böklund - 
Schulzentrum für die Kinder aus acht 
Gemeinden - zu besichtigen. Bürgermeister 
Johannes Trahn ließ es sich nicht nehmen, 
die Gäste anschließend per Bus-Rundreise 
durch Struxdorf zu führen und über die Ent-
wicklung des Ortes zu erzählen. Empfangen 
wurden die Ehemaligen nach ihrem Eintref-
fen am Freitagabend im Gasthaus Peters-
burg von den "Sonntagssängern", die die 
Gäste mit sechs Liedern aus ihrem Reper-
toire willkommen hießen. 
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 Herausgeber: 
Erich Goevert 
Schnaruper Str. 26 
24891 Schnarup-Thumby 
Tel + Fax: 04623/1374 
e-mail:erich-goevert@t-online.de  

 
 "Was? Wann? Wo? Wer? Wie?" erscheint 
monatlich in einer Auflage von mindestens 
1000 Stück und   wird per Boten an alle 
Haushalte in Schnarup-Thumby und Strux-
dorf verteilt. Die restlichen Exemplare  wer-
den ausgelegt.(s.Liste) Das nächste Heft 
erscheint  am 15.Juni 2002.  Anzeigen- und 
Redaktionsschluß ist Freitag, der 7.6.2002, 
18:00 Uhr..  
 Alle Angaben entsprechen dem Kenntnis-
stand zu Redaktionsschluß. Wir überneh-

men keine Gewähr für die Richtigkeit oder 
für kurzfristige Änderungen. Alle Beiträge, 
die mit Namen gekennzeichnet sind, geben 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion 
wieder. Etwaige Verantworlichkeiten und 
Gewährleistungen liegen dann beim Schrei-
ber. Anzeigen und Beiträge können auch in 
der Bäckerei Carlsdotter in Struxdorf  abge-
geben werden. 
Das Heft wird unter anderem an folgenden 
Stellen ausgelegt: Spar-Märkte Satrup und 
Böklund; Bäckerei Middendorf, Schnarup-
Thumby und Mohrkirch; Dörpskrog “Zur 
Kastanie” und Geflügelpark “Kathy” 
Schnarup-Thumby; Allerlei, Modehaus 
Harmening, Buch Schröder, Ringelblume 
Naturkost und El Mundo, Süderbrarup; 
Kiosk und Sabines Friseurladen  Mohr-
kirch; Tankstelle Böklund; Bäckerei Carls-
dotter, Struxdorf; Lindenhof und Fischräu-
cherei Böel



A    Fr, 17.5. 
B    Sa, 18.5. 
C    So, 19.5. 
D    Mo, 20.5. 
E    Di, 21.5. 
F     Mi, 22.5. 
G    Do, 23.5. 
H    Fr, 24.5. 
I      Sa, 25.5. 
K    So, 26.5. 
L    Mo, 27.5. 

M   Di, 28.5. 
A    Mi, 29.5. 
B    Do, 30.5. 
C    Fr, 31.5. 
D    Sa, 1.6. 
E    So, 2.6. 
F     Mo, 3.6. 
G    Di, 4.6. 
H    Mi, 5.6. 
I      Do, 6.6. 
K    Fr, 7.6. 

L    Sa, 8.6. 
M   So, 9.6. 
A    Mo, 10.6. 
B    Di, 11.6. 
C    Mi, 12.6. 

D    Do, 13.6. 
E    Fr, 14.6. 
F     Sa, 15.6. 
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A= ABC-Apotheke, Stadtweg 48, Tel: 04621/96210 
B= Adler-Apotheke, Schubystr. 89b, Tel: 04621/96110 
C= Altstadt-Apotheke, Stadtweg 27, Tel: 04621/96220 
D= Bären-Apotheke, Kornmarkt 4, Tel: 04621/25508 
E= Bahnhof-Apotheke, Friedrichstr. 32, Tel: 04621/93920 
F= Dom-Apotheke, Plessenstr. 13, Tel: 04621/25859 
G= Friedrichsberger Apotheke, Friedrichstr.56, Tel: 04621/ 32107 oder 36702  
G= ABC-Apotheke, Böklund, Bahnhofstr.1, Tel: 04623/422               gemeinsamer Dienst 
H= Luther Apotheke, Lutherstr. 15, Tel: 04621/29100 
I= Nordland-Apotheke, Berliner Straße 43, Tel: 04621/23788 
K= Apotheke im Pluspunkt bei real, Tel: 04621/988055 
L= Schildkröten-Apotheke, Stadtweg 58, Tel: 04621/988066 
M= Schlei-Apotheke, Stadtweg 74, Tel: 04621/27646

Notdienst der Apotheken in Angeln 
Sa, 18.05.  - Fr, 24.05. Angler Apotheke, Steinbergkirche, Tel: (04632) 301 
Sa, 25.05.  - Fr, 31.05. Kgl.Priv.Apotheke, Satrup, Tel: (04633) 305 
Sa, 01.06.  - Fr, 07.06. Angler Apotheke, Steinbergkirche, Tel: (04632) 301 
Sa, 08.06.  - Fr, 14.06. Amts-Apotheke, Langballig, Tel: (04636) 1507 

Notdienst der Apotheken in Schleswig und Böklund

Notdienst der Ärzte 

Ab sofort erfährt jeder Patient außerhalb der 
normalen Sprechstunden unter der Praxis-
nummer seines Hausarztes per Anrufbeant-
worter die Telefonnummer des jeweilig 
diensthabenden Arztes oder Notdienstes 
oder wird sofort an die diensthabende Pra-

In dringenden Notfällen 
rufen Sie bitte 

Tel. 110

Notdienst der Zahnärzte  
Sie erfahren ab  Freitag Nachmittag aktuell  
unter Tel. 04625/181240 den diensthaben-
den Zahnarzt für das jeweilige Wochenende. 

Tel. 110 
Die Notfallnummer

Sozialpsychiatrischer Notdienst (nur nachts oder an Wochenenden) 

über die Rettungsleitstelle 04621/2 11 11 oder telefonischer Krisendienst 04621/9 84 04 



HIPP HIPP SOMMER!

modische Ringeloptik 

tolle Farben               ab

T-Shirt

T-Shirt, unifarbig 

legere Passform

Hemd, 1/2 Arm 

modische Karos

12,95

14,95

15,95

WIE GUT DASS WIR SO NAH SIND!


